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Lirglifche Großangriffe auf
breiter gront gescheitert.

Ver deutsche AbeuöberichL,
Berlin. 30. Aug . , aberids. Amtlich.

Große englische Angriffe auf breiter Front süd¬
östlich Arras sind gescheitert. Oerkliche KZmvse
vordöstllch Royon und an der Ailekle.

» »
Deutscher Heldenmut.

Berlin, 30 . Aug. In den schweren
Kämpfen südlich Arras schlugen sich die deutschen
Truppen aller Waffen und Stämme in Abwehr der
immer wieder von Englands besten Divisionen
mit unerhörter Wucht und einem nie gesehenen
Aufgebot von Tanks vorgetragenen Angriffe mit
einem Heldenmut, der nie vergessen werden wird.
Aufs neue ist bewiesen, daß noch der Geist der
ersten Kriegstage in ihnen lebendig ist. Aus der
Fülle dieser tapfersten Taten seien einige kurz ge¬
schildert : Ln Len Abendstunden des 26. August
schlug sich der Hilfsarzt Rehfeld mit 35 Mann
eines Grenadier -Regimentes , unter denen zwei
Schwerverwundete waren , aus dem schon lange in
Aeindeshand übergegangenen Mory zu unseren
Linien durch. Sie hatten sich seit dem 25. August
ohne Verpflegung in einem Keller des Dorfes ver¬
steckt gehalten und sich so der Gefangennahme ent¬
zogen . Bei dem am 27 . August von Monchy und
Cher ich gegen Vis -en-Artois oorbrechenden schwe¬
ren Angriff des Feindes feuerten drei Batterien
eines württembergischen Feldartillerie -Regiments,
zeitweise vor unserer vordersten Lnfantsrielinie
auffahrend, aus nächster Nähe bis zum letzten
Schuß in die eindringsnden Feinde . Als dann
die Engländer schon von Süden in Vis -en-Artois
Fuß faßten, Len Nordrand besetzten und fast in
ihrem Rücken standen, gelang es der Umsicht des
schneidigen Führers » Leutnant Schräg , der die
Batterien befehligte, im letzten Augenblick der
höchsten Gefahr mit den herangaloppierenden
Protzen noch zwei Batterien zu bergen. Die Ge¬
schütze der 3. Batterie mußten nach tapferster Ge¬
genwehr in gänzlichunbrauchbarem Zustande dem
Feinde überlassen werden . — Am gleichen Tage
vernichtete das Tankgeschütz des Leutnaüts
Schwenker zwei Panzerwagen . — Am Morgen
des ersten Angriffstages , am 21 . August, brachte
das Flcikkrastwagengeschütz des Leutnants Cuwis
bei Achiet le Grand zwei nördlich über den Bahn¬
damm vorbrechende und fünf von Aichet le Petit
hercmkommsnde Tanks zur Strecke. Zwei weitere
zwang er in schwer beschädigtem Zustande sur
Umkehr.

De? feindliche Aräfieverbrauch.
Genf, 30 . Aug . „Petit Journal " meldet: Die

Derbändler haben seit dem 1. August schätzungs¬
weise an 2,5 Millionen in die Schlachten gebracht.

1V Berlin, 30 . Aug . Von der Westfront wird
der Kriegszeitung gemeldet: Von den Gefange¬
nen, die wir im Laufe der letztenKämpfe machten,
haben sich mehrere über die Beobachtungen, Lre sie
während des Ringens machen konnten, vor allem
über die eigenen Verluste geäußert . Sie
erzählen tieferschüttert von den Erlebnissen wäh¬
rend der Kämpfe. Ohne jede Aufklärung über dis
Verwendung seien sie in Stellung gebracht wor¬
den . Bei dem Angriff wurden sie zum Vorgehen
aus zweiter Welle befohlen und seien dann plötz-
llch in der ersten Linie gewesen, ähr Weg wäre
buchstäblich über Leichen Haufen gefallener käme-
rüden gegangen. Durch Maschinengewehr- und
Artilleriefsuer seien sie schließlich in Unordnung
geraten und hätten Deckung gesucht . Im deut¬
schen Gegenstoßsind sie dann gefangen genommen
worden. Die Gefangenen sind fest davon über-
Mgt , daß sie die einzigen Uebsrlebsnden der
Murrnkolonnegewesen sind.

§ vch erwartet sine deutscheOffensive..
. Bern, 30 . Aug .Oberstleutnant Rousset hatte

nne Unterredung mit Fach, über die er im Petit
-parchen berichtet . Foch erklärte, er glaube, daß
vie Deutschen die von den Entsntetruppen versetz-

Stöße auffangen und dann , durch Rückzugs-
»esechte gedeckt, ihre alte Hindenburglinis wieder-
8,Minnenwerden. Foch habe geraten , keine Vor-
- Wägungen für die Zukunft zu machen. Was er
l och prophezeien könne, seien heftige deutsche
»-^ " ""griffe. Eine Gegenoffisive der Deutschen
> immerhin zu erwarten.

Erweiterung der Angrifssfrout durch die
Entente.

^ ^ sch- ,
20 . Aug. Wie der Tagesanzeiger mel-

, verlautet in militärischen Kreisen der Entente,

daß die Engländer die Schlachtsront nach Norden
so lange zu verbreitern beabsichtigen, bis die ganze
englische Front bis hinauf nach Tpern im Feuer
steht. Die alliierte Heeresleitung will dann , so¬
bald die letzten deutschen Reserven gebunden sind,
beabsichtigen, den Hauptteil der Amerikaner in
einer neuen Offensive einzusetzen , um die erhoffte
Zertrümmerung der deutschen Front zu erzielen.

In der Lommewlldnis.
V7W Berlin » 30. Aug . An der Somme herrschte

seit einigen Tagen dunstiges Wetter mit häufigen
heftigen Regengüssen. Die Sommewildnis , in
welche die Datschen die Engländer wieder hinein-
ziehen, wird durch dieses Welker noch schauer¬
licher . Die Operationen wickeln sich ohne Reibung
ab. Südlich der Somme blieb die in der Nacht
vom 27 . zum 28. August durchgeführte Absetzung
der Linien den Engländern verborgen ; erst vom
Mittag ab begannen sie, gegen die bis jetzt im
Vorfeld zurückgebliebenen deutschen Patrouillen
stärker vorzudrücken. Nördlich der Sonrme dage¬
gen mochten die Engländer wohl ein Nachlassen
des deutschen Widerstandes annehmen, denn sie
gingen in geschlossenen Kolonnen vor . Die deut¬
schen Verteidiger ließen die Engländer bis auf
nächste Nähe herankommen; dann setzte rasendes
Maschinengewehrfeuer ein. Mit einem Schlage
stockte der englische Angriff , nur Bruchteile des
Feindes erreichten die Ausgangsstellungen wie¬
der . Die englischenTruppen dringen nur ungern
weiter m die ZsMmewüsle ein. Offen äußern sich
die gefangenen Soldaten und Offiziere entsetzt
über die Aussicht, Womöglich wieder monatelang
in diesem vollkommen zerstörten Gelände liegen
zu müssen. Ein gefangener englisch .Osfizier äußerte
Wir freuten uns so sehr, daß ihr in der Somme¬
wildnis lagt , und nun müssen unsere Leute wie¬
der hinein!

V/IB Berlin , 80 . Aug . Die große Schlacht zwi¬
schen Arras und Soissons wird von Franzosen
und Engländern ohneUnterbrechung wei¬
tergeführt , ohne dem Feind bisher irgendeinen
entscheidendenErfolg gebracht zu haben. In ihr
sind vom 21 . bis zum 28. August zwischen Arras
und Avre 28 englische Divisionen, davon etwa 10
mehr als einmal , und zwischen Avre und Aisne 40
französische Divisionen, von ihnen etwa 5 zwei¬
mal , eingesetzt . Mit Hinzurechnung der beteiligten
feindlichen Artillerisformationen und Heerestrup¬
pen sind rund 1,5 Millionen Mann innerhalb einer
Woche gegen die deutschen Fronten angerannt.
Alls diese Divisionen traten vollaufgefüllt und
ausgeruht in den Kamps. Sie waren den besten
Verbänden der Entente entnommen. Auf engli¬
scher Seite waren es besonders die erprobten kana¬
dischen , schottischen und neuseeländischenTruppen
sowie die Garde und die 63. Marinedivision , die
immer wieder in Las deutsche Feuer vorgeschickt
wurden.

Seit dem 28 . August hat dis feindliche Führung
zu ihren bisherigen stets vergeblichenDurchbruchs-
versuchen zwischenÄilette und Aisne Amerikaner
zu Hilfe geholt. Diesmal konnte auch deren Ein¬
satz den Franzosen keinen Erfolg bringen . Am
29 . August wiederholten sie abermals mit Unter¬
stützung der Amerikaner am ganzen Tag unter
Einsatz Lichter Massen von Infanterie , Tanks und
Fliegergeschwadern bis zu 50 Einheiten ihre
Durchbruchsversuche. Unter ungewöhnlich hohen
Verlusten brachen hier die feindlichen Massen-
stürme nach heißem Ringen ohne jeden Geländs-
gewinn zusammen. So wurde der 29. August zu
einer schweren gemeinsamen Niederlage der zah¬
lenmäßig weitüberlegenen Franzosen Md Eng¬
länder.

Die Zurückverlegrmgunserer Front in die Linie
östlich BupmrNie — nordwestlich Peronne wurde
entsprechendeinem bereits seit längerer Zeit gefaß¬
ten Entschluß planmäßig und ohne feindlicheEin¬
wirkung SurchZeführk . Dem nur zögernd folgen¬
den Gegner fügten unsere schwachen Nachhuten
und aufmerksamen Batterien aus vorbereitsten
Stellungen empfindliche Verluste zu.

MM » KckMMlch.
Wer Merrmchischs Tagesverichr.

IlVPL Wien, 30 . Aug . Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Südlich Mort überfielen Kavallerie-Sturm¬
trupps einen feindlichen Stützpunkt und hoben
einen Teil der Besatzung aus . Auch im Lvncei-
Tal bekätiDken sich unsere Sturmtrupps mit Er¬
folg. Aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden
lebte die Gesechtstätigkeit beträchtlich auf . Bei
Asiago und nördlich vom Co! de! Rosso unternahm
der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung meh¬
rere Vorstöße , sie teils durch Feuer , teils im Ge¬

genstoß zurückgeschlagen wurden . Gestern früh
griffen unsere Großflugzeuge den Bahnhof Bes¬
türm an und belegten ihn mit 50 Do -ubcn.

Albanischer Kriegsschauplatz.
Leine größeren Kampfhandlungen.

Der Chef des Generalstubrs.

Ein italienisches Alugzeug vernichtet.
V/W Rom, 29. Aug . Agenzia Stefam . Das

Luftschiff „tl. 1"
, das am 16 . August abends zu

kriegerischer Verwendung in der unteren Adria
abgefahren war, ist in feinen Stützpunkt nickt zu-
rückgekehrtt.

Festigung der Stellung der Bolschewisten.
TO Bern , 29. Aug . Den Russischen Nachrichten

wird aus Moskau gedrahtet : Die Lage des Räte¬
rußlands ist politisch gefestigt. Alle Kongresse bil¬
ligen die Politik der Volkskommissare und des
Zentral -Vollziehungsausschusses. Die Versuche
der Gegenrevolutionäre , erheblicheKräfte zu orga¬
nisieren, werden durch die allrussischen Ausschüsse
schonungslos unterdrückt. Einige hervorragende
Mitglieder der Moskauer militärischen Verwal¬
tung wurden erschossen , nachdem festgestellt wor¬
den war , daß sie im Dienste der Gegenre^olutto-
näre standen.

MM » M den MMii.
Asrre A-Bsst -SeNte.

WTB . Berlin , 31 . Aug . (Drahtb .) Im
Sperrgebiet um England wurden von unseren
U-Booten

19 000 Vr .-R .-T.
vernichtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
^ Zur Versenkung des «Dalum ".
DI7 Paris . 30 . Aug . Der Petit Parisien ver¬

öffentlicht den Bericht eines Korrespondenten, der
bei der Versenkung des französischen Truppen¬
transportdampfers „Balcan ", bei der 500 Solda¬
ten umkamen , zugegen war . Die Torpedierung
erfolgte auf der Höhe von Korsika bei finsterer
Nacht mitten aus einem Eeleitzug heraus . Der
Dampfer sank innerhalb weniger Minuten . Da
er nicht Zeit hatte , das drahtlose Gefahrensignal
zu geben, wurde die Torpedierung erst bemerkt,
als patroullierende Wasserflugzeuge schwimmende
Leichen entdeckten . Hinzueilende Torpedojäger
konnten nur Hunderte von Leichen bergen.

Gwglsrnd.
Der sechste Parteitag der Liberalen.

WTB . Berlin . 31 . Aug . (Drahtb .) Eng¬
lische Blätter melden , daß auf dem am 27.
September zu Manchester stattfindenden allge¬
meinen Parteitag der englischen Liberalen
Asguith eine große Rede halten werde . Füh¬
rende Persönlichkeiten aus beiden Häusern
werden seinem Beispiele folgen.

Sowjet -Republik.
Von der Roten Garde ermordet.

tVW Berlin , 31 . Aug. (Drahtb .) Wie die B . Z.
sich aus Riga melden läßt , soll der ehemalige
litauische Bischof mit anderen führenden, in Riga
amtierenden Orthodoxen von Soldaten der Roten
Garde ermordet worden sein.

Sowjetsieg am Asiuri.
W 'lB Berlin , 30 . Aug. Die Petersburger

„Praroda " vom 28. August schreibt : Ein glän¬
zender Sieg der Sowjettrupven am Ussuri : Ganze
Abteilungen der Tschecho -Slowaken , Engländer,
Franzosen und Japaner sind geschlagen und zum
Rückzuge gezwungen worden . Das befestigte Ge¬
biet der Hauptlinie Perm bis Jekaterinenburg ist
in unseren Händen.

Mißlingen des englischen Dwina - Unter¬
nehmens.

Zürich, 30. Aug . Der offiziöse russische Nach-
richtendinft ip der Schweiz erhielt folgenden Funk¬
spruchder Sowjets vom 27. August: Die Versuche
der Engländer , an der nördlichen Dwina entlang
in das Innere des Landes vorzudringen , sind miß¬
lungen. Nach zweitägiger Schlacht trat die eng¬
lische Flottille den Rückzug an.

V7TL Kiew, 29. Aug . Die Zeitung Kiewskaja
schreibt : Laut glaubwürdigen Nachrichten sei die
transkaspische Dahn zwischen Krasnowodsk und
Asrabat in der Gewalt von aufständischen Ban¬
den, die von den Engländern in Persien geleitet
werden. Angeblich seien die Engländer i ms-
nowodsk gelandet.

M Die Engländer ln Transkaspien.
V/177 Kiew, 29. Aug . Die Zeitung Kiewskaja

schreibt : Laut glaubwürdigen Nachrichten sei die
transkaspische Bahn zwischen Krasnowodsk und
Asrabat in der Gewalt von aufständischen Ban¬
den, die von den Engländern in Persien geleitet
werden . Angeblich seien die Engländer sn Kras-
nowodsk gelandet.

SpanieN.
Die deulsch-fpanische Spannung.

X Berlin , 30. Aug . Die augenblicklicheLage
in der spanischenAngelegenheit kielet keinen An¬
laß zu einer Beunruhigung . Die gegnerischen
Blällermeldungen über einen bevorstehenden
Bruch Spaniens mit Deutschland sind Tendenz¬
meldungen, bei welchen der Wunsch Vater des
Gedankens ist . Es ist allerdings eine uns peinlich
überraschende Trübung des Verhältnisses infolge
der spanischen li -Bootsforderung ujd der Tonart»
welche die amtliche Note einschlug, eingetreten.
Nachrichten aus Spanien bestätigen aber, daß wir
mit unserer Auffassung, daß der spanische König
und die Mehrheit des spanischenVolkes die Neu¬
tralität unbedingt zu wahren wünschen, recht ge¬
habt haben. Der König hat eine grotze 3agd ab¬
gesagt, um dem Ersuchen unseres dortigen Bot¬
schafters um sofortige Audienz zu entsprechen. Zn
verschiedenen spanischen Städten haben Bolks-
massen große Demonstrationen für die Aufrecht-
erhaltung der Neutralität des Landes veranstaltet.

T77. Amsterdam, 30. Aug . «Times " vernehmen
aus Santander , daß die spanischeRegierung noch
Keine Berichts über die Note an Deutschland ver-
öffentlicht habe. Die Zensur sei sehr streng. Es
sei anzunehmen, daß eine allgemeine Aeberein-
sttmmung auf der bereits gemeldeten Grge

r - ielt werden könne.

Arrs den
Englische «Reformen " in Indien.

Die bekannten Montague —Chelmsfordschen
Resormpläne , mit denen England seine Kronkolo¬
nien beglücken wollte, finden in Indien scharfe
Ablehnung . Das europäischeZentralkomitee der
indischen Nationalisten äußerte sich dahin, daß
England diese Pläne vorläufig dem geduldigen Pa¬
pier anvertraue als iner Maßregel , die es unter
dem Drucke der Not machen muhte . Wer das
englische System der Heuchelei , Hinterlist und
Tücke kennt, wird das nicht bezweifeln. Englands
Zivilisationswerk beleuchtet am besten die Tat¬
sache, daß von den 250 Millionen Bewohnern In¬
diens nur rund 250 000 als „gebildet" angesehen
werden können; d. h . , daß sie lesen und schreiben
können. Das englische Blatt „Spectator " tadelt
die papierne Nachgiebigkeit gegen Indien als
„Kriecherei". Die jetzige indische Regierung ist
nach seiner Meinung „gut" , die Pläne Montagues
könnten nur zur „Anarchie" führen . Die Inder
selbst aber sind „stumpfsinnige Millionen "

, die in
„Armut ' und Unwissenheit" dahinleben. Die
Schuld für diese Tatsachen lastet aber auf Eng¬
land . Wir wollen nur bemerken, daß in dem rei¬
chen Indien alljährlich Hunderttausende verhun¬
gern, während England das Getreide raubt und
mit ungeheurem Profit auf den Weltmarkt wirft.
Angesichts dieser Zustände ist es unerklärlich, daß
England die deutschen Kotonialmethoden ver¬
dammt und die deutschen Kolonien annektieren
will , um ihnen die „Segnungen " der Kultur zu
bringen.

AMLTÄK.

Wilson und die japanische Intervention in
Sibirien.

Berlin , 31 . Aug. (Drahtb .) Wie die Voss.
Ztg . mitteilt , geht aus amerikanischen Zeitungen
hervor , daß die letzten Tage vor der Entscheidung
über die japanische Intervention von heftigen
Meinungsverschiedenheiten in Washington erfüllt
waren . Die publizistischen Organe Wilsons er¬
klären seine unerwartete Nachgiebigkeitund seinen
Umfall in der sibirischen Jntervsntionsfrage unter
der stetig wachsenden Intensität des französischen
Druckes.

Das « Land der Freiheit " !
V7W. Berlin , 30. Aug . Das angesehene h o * -

lqnöische Wochenblatt . Weekblad voor Etat



M Lgn3̂ dWncht am 24. Äugrist in einem Ar-
Skel des bekannten Publizisten Walkers die ame¬
rikanischen KriegsverhÄtnisse. In Amerika
herrsche absolute Diktatur. Nirgends ist
der politische Druck stärker gegen den «Defaitis¬
mus"

, nirgends die Unterdrückung abweichender
Meinungen vollkommener, nirgends die Anwen¬
dung von Gewaltmitteln durch eine über¬
mächtig herrschende Clique unver¬
blümter , als in der großen Republik . Die
Lynchjustiz gegen Deutsche bleibt vor der
-richterlichen Macht straflos. Die Sozialisten
Und Pazifisten , welche die kriegswütige Politik
der Regierung bekämpfen und die Macht des
Tankkapitals an den Pranger stellen, werden ge-
tzangengeseht. Jede AeuHerung wird ihnen un¬
möglich gemacht: ihre Presse, die nicht weniger
als 80 Zeitungen und Zeitschriften umfaßte, wurde
unterdrückt. Arbeiterprozesse sind an her
Tagesordnung . Ein Spionagegesetz erstickt
jedes freie Leben. Wilson wollte die Sicherheit
der Demokratie in der Welk befestigen, will wissen,
welche Methode die große Republik dabei braucht.
Kämpfend für die Demokratie , hat sie die Dem o -
ckrakie des eigenen Landes aufgehoben.
Kämpfend - für die Freiheit , hat sie die Frei¬
ch e i t des eigenen Landes erwürgt. Streikend
für den Frieden , bekämpft sie jeden Friedens-
Wunsch und duldet nur das Geschrei der schlimm¬
sten Kriegsfanatiker . Amerika greift zum
Schwert , um das Glück der Menschheit zu ver¬
teidigen , nachdem es Hunderte Millionen Dollar
durch die Lieferung von Mordwaffen verdient hat,die das Glück von Millionen Menschen zerstörten.Amerika hält den Militarismus durch Oraanisa-
stion und Diktatur aufrecht, die in D -Mstl -land
» jemals geduldet würden.

WspMedeNe ReEeL ^ isn
( ! ) Gin Verspiel, das nns der Feind gibt.
Nach einer Mitteilung des Kriegsberichierstat-iters W. Scheuermann wurden französische

jK o m p a g n i e f ä h n ch e n mit dem V i l d e des
-göttlichen Herzens Jesu auf der einen und
-dem Kreuze auf der anderen Seite erbeutet. Diese
sKähnchen werden auch mit in den Kampf genom¬
men . Dazu schreibt uris ein Leser unseres Biat-
fies, indem er auf diese Tatsache und die jüngsten
Mreignisse an der Front hinweist, folgendes:' „Sollte es nicht auch am Platze sein, daß deut¬
scherseits dem Christentum etwas mehr Aufmerk¬
samkeit geschenkt würde . Unser Herrgott lebt noch.ßEr will um feine Hilfe gebeten werden . „Was ihr
jiden Vater in meinem Namen bittet , wird er Euch
sieben !"

Wir möchten nicht unterschreiben, daß zwischen
Dieser Tatsache und den jüngsten Ereignissen an
» er Front ein ursächlicherZusammenhang besteht.
sDas deutsche Volk hat in der Kriegszeit keinen
Mangel an Evttvertrauen bewiesen, im Gegenteil.
Mas religiöse Leben im Kriege beweist das . Zu¬dem ist von Frankreich die Herz-Jesu -Bewegung
nuisgegangen . 1870 brachte ähnliche Erscheinun-
MN hervor, wie wir sie jetzt im französischen
Meere, jedenfalls bei den Truppen dieser Front-
stelle, und im französischenVolke sehen . Ein Bei¬
spiel ist dafür der Beschlußder französischenNatio¬
nalversammlung 1873, eine Herz-Jesu - Gedächtnis-
Lirche zu bauen . Leider hat dies das weitere Um¬
sichgreifen des Unglaubens in Frankreich nicht
Kindern können. In den letztenJahren scheint sich
rn Frankreich ein Umschwungzum Besseren anzu-
dcchnen . Bereits vor dem Kriege 1914 gewann
diese Bewegung wieder Boden im französischen
Heere , bis sie von sreimaurerrschen Deputierten
ûnterdrückt wurde . Das Widererwachen im Kriege
Leweist, daß sie sich trotz der Gegenwehr ungläu¬
biger Deputierter jetzt in weiten «schichten durch¬
setzt hat . Dieses Erwachen des religiösen Gei¬
stes, den das offizielleFrankreich noch jetzt bis aufven Tod bekämpft, nötigt uns zur Anerkennung.
-Auch bei uns wäre manches zu bessern. Wir un-
iterschreibenvöllig, was die „Germania " dazu be¬
merkt : „Es wäre nur zu wünschen, daß wieder
sin ganz Deutschland der Gebeteseissr sich bemerk¬
bar machte , wie er 1914 eingesetzthat . Die Ereig-
Msse in der französischen Armes sollten dazu ein
Muer Ansporn sein .

"

Worauf es snkommL!
WTV . Berlin . 31. Aug . (DrahLb .) Im

Lsrniärts heißt es : Es kommt j tz weniger
darauf an , ob die Trümmerstätten eines Dor¬
fes verloren gehen . Die deutsche Leitung hat
jetzt die Aufgabe , mit ihren Truppen haus-
zuhalten und sich Verfügungskrast aufzusparen
für ein Schlußringen . Der Kamps geht um
vie letzten Reserven . Wer sie in den Stru¬
del der Schlacht werfen kann , wird schließlich
die Vorhand an sich reißen , dem Gegner sein
Lefitz auferlegen und den Sieg gewinnen.

Wir werden es schon schaffen.
WTB . Berlin , 31 . Aug . (Dwhtb .)

Hindenburg sagt am Schluß eines Antwort-
relegrammes , das er an einen Freund rich¬
tete, der ihn begrüßt hatte : „ Wir werden
«s schon schaffen."

Ein Neutraler über Deutschlands wirt¬
schaftliche Kraft.

WIR Bern , 30 . Aug. In einem Artikel über
Len wirtschaftlichenZukunstskampf führt Journal
Le Gerleve" aus : Man ist zwar in den Entente-
Ländern der Ansicht , Deutschland sei wirtschaftlich
erschöpft , in Wirklichkeit ist es aber weit davon.Darrt seiner Assrmilationsfähigkert null Organisa¬tion wurde Deutschland eine nationale Wirtschaft,
siche Maschine pur SLesllouLs. Deutschland
Mnwtzr jeuw WZ Kriegsausbruch emgeschtageoe

Methode nur sortzusetzen und nuszudäuen , wäh¬
rend die Ententeländer ihre Wirtschaftspolitik von
Grund aus wieder aufrichten müssen. Der Verfas¬
ser bespricht das Kartensystem von verschiedenen
deutschen Gründungen zur Aufnahme des - Wirt-
schaftskampfes nach dem Kriege und bemerkt,
Deutschland werde unerhörte Anstrengungen ma¬
chen, um die verlorenen Märkte wieder zu erobern.
Die Neubauten seiner Handelsflotte seit Kriegs¬
ausbruch seien mit 800 000 To . nicht zu hoch ge¬
griffen. Ueberdies sichere sich Deutschland aus
Polen , der Ukraine und Rumänien eisten großen
Vorrat an Rohstoffen, wodurch es sich von der Ein-

/ fuhr seiner Bezugsländer von 1S14 unabhängig
mache.

Bevorstehende Erklärung der Alliierten?
tu Haag , 30 . Aug , Evening Standard

meldet , daß in einer der kommenden Wochen
die Alliierten wahrscheinlich eine Aufsehen
erregende Erklärung erlaffen werden als Er¬
gebnis der in London abgehafts .en Kon¬
ferenzen.

DeutscherReich. -
Die Manische Vertretung in Berlin.

Berlin , 31 . Aug. (Draktb .) Die seit kur¬
zem in Berlin weilenden Vertreter der litauischen
Taryba sind unter Führung ihres Präsidenten
Smetone vom Staatssekretär v. Hintze empfangen
worden. Dem Reichskanzler hat die Vertretung
ein ausführliches Memorandum überreicht.

Dis Vertreter der Taryba werden zu¬
nächst in die Schweiz reisen , wo sie eine
Aussprache mit amerikanischen Litauern haben
werden , sodann werden sie sich in ihre Hei¬
mat zurückbegeben, wo sie die Entscheidung
in der Litauischen Frage herbeizuführen
hoffen . Es besteht begründete Aussicht, daß
eine Einigung erreicht wird und daß die
Wünsche des litauischen Volkes nach einer
konstitutionellen Monarchie mit dem Herzog
von Urach als König und Wilna als Haupt¬
stadt baldigst erfüllt werden ; gleichzeitig
dürfte der Bündnisvertrag zwischen Litauen
und Deutschland abgeschlossen werden.

Der 75. Geburtstag des Grafen
Hertling.

Am heutigen Tage vollendet Reichskanzler Graf
von Hertling sein 75. Lebensjahr . Dieses Tages
wird man in Deutschland gern gedenken, denn
wenn Graf Hertling noch nicht ein Jahr an der
Spitze der Reichsleitung steht, so weiß doch schon
das deutsche Volk, daß wir ihm zu großem Dank
verpflichtet sind einmal für das persönliche Opfer,
das in der Uebernahme des Amtes in so hohem
Aller liegt, dann für dis so schnell und sicher er¬
rungenen Erfolge nach innen und außen. Nicht
Ehrgeiz und Ruhmsucht haben den allen Politiker
veranlaßt , dem Rufe des Kaisers Folge zu leisten,
sondern sein Pflichtgefühl, das ihm äntrieb , sich
in den Dienst des Vaterlandes zu stellen. Und die¬
ses Opfer ist nicht ganz vergebens gewesen. Wenn
auch jetzt noch manchmal die Einigkeit und Ge¬
schlossenheit des deutschen Volkes zu wünschen
übrig läßt , so ist sie doch im Vergleich zu den Zu¬
ständen vor etwa Jahresfrist doch eine ganz an¬
dere geworden. Um sich zu sichern , hat er Par¬
lamentarier verschiedener Parteien in die Regie¬
rung gezogen. Wir dürfen hoffen, daß der alte
Zentrumsführer sich weiter durchsetzen wird , wie
er es als bayrischer Ministerpräsident tat , und uns
auf dem eingeschlagenen Mittelwege glücklich zum
Ziele führen wird . Möge dem Ostfrieden bald
die Beendigung des Krieges folgen.

Eine Bitte des Reichskanzlers.
VIV . Berlin , 30. Aug . Reichskanzler Dr.

Gras von Hertling, der morgen seinen Geburts¬
tag begeht, hak den Wunsch ausge¬
sprochen, daß von etwa beabsichtigten Be¬
grüßungen und sonstigen Bekundungen freund¬
licher Gesinnung bei diesem Anlaß abgesehen wer¬
den möge.

München , 30. Aug. Der König sprachdem Reichskanzler Grafen Hertling zur Voll¬
endung seines 75. Lebensjahres in herzlichen
Worten telegraphisch seine Glückwünscheaus.

Vertretung der Katholiken in den
MichMmtern, in der preußischen
Mö m der olden bürg Lschen

Staatsverwaltung.
Die wiederholt vom Zentrum im Reichstagund im Preußischen Abgeordnetenhaus- über un¬

genügende Vertretung der Katholiken in den
Reichsämkern und in der allgemeinen Landss-
verrvaltung Preußens vorgebrachten Beschwerden
sind von Len jeweiligen Staatssekretären des
Reichsamts des Innern und den preußischen
Ministern des Innern der letzten Jahre als be¬
rechtigt anerkannt . Bon Regierungsseite ist im
Reichstag die Erklärung abgegeben, es möchten
sich viele katholische Anwärter für den Reichs¬
dienst melden, an der genügerrden Anzahl der¬
selben habe es bisher gefehlt. And warum hakes an solchen gefehlt? Ganz natürlich, well es
ohne Konnexionen nicht möglich war , in
der Reichsverwalkung und in der preußischen all¬
gemeinen Landesverwaltung anzukvmmen. In
Preußen bestimmen die Regierungspräsidentendie zur Landesverwaltung (Regierungskarriere)
zuzulaffenden Kandidaten . Es ist sattsam bekannt,
daß, wer nicht als Korpsstudent und Reserve¬offizier sich empfehlen konnte , einfach nicht zu-gelassenwurde,- es mußten dem Betreffenden denn
schon ganz besondere Konnexionen, Standes - oder
Geburtsvorrechke, z. B . Adel , zur Seite sichern

HKeben M SMsMM , die hierum sicht so

aufioarken Konnten, von ganz besonderen Aus¬
nahmen abgesehen, in der Teilnahme am höheren
Verwaltungsdienst Preußens und, da der Aeichs-
dienst hauptsächlich mit preußischen Verwalmngs-
beamten gefüllt wird, auch bei der Besetzung der
Reichsämter hinter ihren protestantischen Kol¬
legen sehr weit zurück. Nach Einführung des
gleichen Wahlrechts in Preußen wird dieser
Kastengeisthoffentlich verschwinden und den Tüch¬
tigen der Ausstieg auch in der Regierungslcmf-
bahn geöffnet. Den guten Willen der Ressort¬
minister, hierin Wandel zu schaffen, ' müssen wir
nach den von ihnen in den Parlamenten ab¬
gegebenen Erklärungen jetzt mmshmen. Ihn bei
den Nachgeordneten Behörden durchzusetzen und
Vorurteile bei ihnen zu breche«, wird nicht so
leicht sein. Die Presse muß hierbei jedenfalls mit¬
helfen und die Fälle öffentlich brandmarken , die
einseitige Bevorzugung einzelner erkennen lassen.
Es ist Aufgabe der Presse , Mißstände bloßzu-
legen. Die katholische Presse wird es hieran ge¬
wiß nicht fehlen lassen , und sie wird sicher Anker-
stütznng bei den gefinnungsvenvandken Abgeord¬
neten im Reichstag und in den Parlamenten der
Bundesstaaten finden. Es wäre tiestraurim wenn
eine Neuorientierung als Folge des Welt¬
krieges mit der einseitigen Bevorzugung be¬
sonderer Gesellschaftsklassenim Skaksdienst nicht
gründlich ausräumen würde, wenn es in Preußen
so bliebe, wie bisher, daß die Stellen in der all¬
gemeinen Staatsverwaltung dort und im Reich
nur einem beschränkten Kreise von Staatsbürgern
zugänglich sein würden . So , wie bisher, kann
und darf es nicht bleiben. Das hat sich zum
Schaden des deutschen Volkes bitter fühlbar an
der einseitigen Auslese unserer Diplomaten unter
Beschränkung derselben aus den Adel und höch¬
stens noch die Geldaristokratie gezeigt. Das in
unserm Kampf gegen eine Welt von Feinden , in
unserm Daseinskampf geborene Mort . Den Tüch¬
tigen freie Bahn ' darf nirgendwo in Deutschland
als «schöner Grundsatz^ und als ein uns in unserm
Idealismus berauschendes Schlagwort auf dem
Papier stehen bleiben, sondern es muß w i r k -
lich geh and habt werden.

Wie steht es nun in der o ld en b urgis ch en
Staatsverwaltung mit dem Anteil der
katholischen Bevölkerung ? Es ist ab und zu im
Landtage über ungerechtfertigte Bevorzugung
nach dem Herdbuchsystem und speziell über Zu¬
rücksetzung der Katholiken Klage geführt, aber
doch verhältnismäßig selten. Daraus zu schließen,
daß bei uns alles in bester Ordnung ist, wäre in¬
des durchaus verkehrt .' Sehen wir uns die Be¬
setzung der Stellen im höheren Verwaltungsdienst
einmal etwas näher an. Einen katholischen
Minister hak es, soweit uns bekannt , in Olden¬
burg noch nie gegeben, obschon das Münsterland
doch schon über 100 Jahre zu Oldenburg gehört.
Ist das reiner Zufall oder ist ein Katholik als
solcher ungeeignet für einen oldenburgischen
Minister -poslen? Da ist selbst Preußen , wo die
katholische Bevölkerung ungefähr denselben Pro¬
zentsatz ausmacht wie in Oldenburg, uns voraus.
Dort gibt es Minister katholischer Konfession und
hat es immer hin und wieder solche gegeben. Aber
ganz abgesehen von den höchsten Stellen in der
Zentralverwaltung , kann in Oldenburg ein aktiver
Katholik auch nicht einmal Regierungspräsident
werden. Der verstorbene Minister Willich hat
dies, wie noch genugsam bekannt , in rührender
Offenheit seinerzeit einem katholischen Vortragen¬
den Rat erklärt , der sich bei ihm die Anfrage er¬
laubte, weshalb er als ältester vorkragender Rat
bei der Besetzung der Regierungspräsidentenstelle
in Eutin übergangen sei . Der Minister antwor-
teke ihm: weil er Katholik sei . Der Betreffende
war ein anerkannt tüchtiger und fähiger Vermal-
kungsbeamker, aber daß einem aktiven Katholiken
die Verwaltung der ersten Stelle iy dem fast aas-
schließlich protestantischen Fürstentum . Lübeck
übertragen würde, das wäre doch geradezu schreck¬
lich gewesen, unmöglich und nicht auszudenken so
etwas ! ! Vordem hakte allerdings schon einmal
ein katholischer Präsident an der Spitze dieses
Ländchens gestanden. Aber dieser war nur ein
Tauffcheinkakyolik, hakte eine protestantischeFrau
und ließ seine Kinder protestantisch werden. Ja,
da lag natürlich die Sache g anzanders. Man
sollte nicht glauben, daß in einem Rechtsstaat
eine solche Zurücksetzung eines katholischen Be¬
amten um seines Bekenntnisses willen und die
offene Motivierung seiner Zurücksetzung hiermit
möglich wäre , wo überdies das Staaksgrundgesetz
im Art . 31 8 2 noch die ausdrücklicheBestimmung
enthält : «Die öffentlichen Aemker sind für alle
Befähigte unter Erfüllung der vom Gesetze fest¬
gestellten Bedingungen gleich zugänglich? Das
ist Theorie , wie der obige Fall beweist,, in - er
Praxis ist es anders . Nicht genug damit, der
betreffende Beamte , der die Ministererklärung
wegen seiner Aebergehung erzählt hakte, wurde
außerdem aus dem Ministerium entfernt und zur
Disposition gestellt. Ein veraltetes , unzeitgemäßes
Zivilstaatsdienergesetz, auf dessen Aenderung der
Landtag schon zum so und sovleiten
Male vergeblich gedrängt hat , bot hierzu
die Handhabe. Seitdem ist das ganze Ministe¬
rium katholikenrein; kein einziger Ka¬
tholik ist unter den Vortragenden Räten zu finden.
Wir denken nicht daran , einer rein zahlenmäßigen
Berücksichtigung der Katholiken in der Landss-
verwalkung, einer Berücksichtigung derselben zu
der gesamten Bevölkerungszahl oas Work zu
reden. Einen solchen Grundsatz weisen wir ab;
er würde auch mit dem Worte «Den Tüchtigen
fiele Bahn ' nicht im Einklang stehen. Aber etwas
ganz anderes ist es, die Zenkralverwaltung von
katholischen Beamten ganz rein zu halten , die
katholische Bevölkerung von dieser völlig aüszu-
schließen, obschon sie etwa den vierten . Teil der
Einwohner des Herzogtums ausmacht. Da hören
wir schon die Einwendung , die katholischenjungen
Juristen Oldenburgs wenden sich lieber der richter¬
lichen Laufbahn zu , als der Verwaltung . Gewiß,
das tun sie, aber warum tun sie es denn? Weil
sie wissen, daß sie in die höheren Stäatsstellen der
Verwaltung doch nicht gelangen» Mi« dje offene

Erklärung oeS Ministers Willich beweist,
die Katholiken ihm im Grunde genommen «dankbar sein können ; denn sie wissen jetzt,
sie sind und was sie ihren Söhnen in der P?
amtenlaufbahn Oldenburgs raten können.
da zu verwundern , daß sie Richterstellen bevor
zugen, auf denen sie unabsehbar und unverfibhl
find ? Es wurde uns gelegentlich mitgekelsf , Mcim letzten oder vorletzten Landtag der AbgMj?nste Hollmann dem Minister des Innern vor'
geworfen habe, man höre häufig im Lande , -Kman im Ministerium so wenig Verständnis Udie Verhältnisse auf der Geest habe. Mit nv4größerem Recht Könnten wir Katholiken dies Gdas Münsterland sagen, da es keinen elnziMVertreter im Ministerium hat, der über SiMund Gebräuche, über die Anschauungen der katho
tischen Bevölkerung , über katholische Emr o-M
gen Bescheid weiß und das Vertrauen oe» Mün
sierlcmdes hat. Wenn der eine oder andere vv,
tragende Rat ganz vvrübergehendnisj
km Münsterlande amtiert hat, so letnt er daMdie Volkspsyche und katholische Emrichunge,
nicht genügend kennen, jedenfalls nur an
Oberfläche, und das genügt durchaus nicht . uvr
ihnen immer das richtige Verständnis entgegen
zubringen. And doch kommt auch bei der M.
gemeinen Landesverwaltung die Beurteilung
solcher Dinge oft genug in Frage . Es sei re.

'
wielsweise nur aus die Unterstützung katyokMc
Anstalten aus Aeberschüssen der Ersparungskafsi,
Bewilligungen von Beihilfen aus den Fonds «Hmilden Stiftungen , auf die Sottn - und FesikcA
ordnung usw. usw . hingewiesen. Die Vortragen¬
den Räte sind hauptsächlichSöhne oldenburgischer
höherer Beamten , die Land und Leute nicht aus
eigener Anschauung kennen .gelernt haben, weil
sie auf dem Lande nicht groß geworden sind, und
von denen daher schlechterdings auch nicht das
richtige Verständnis dafür, wo dem Volke der
Schuh drückt, erwartet werden kann . Mir legen
daher vom Münsterlande aus großes Gewichtdci
aus, daß es auch durch Söhne seiner Bevölkerung
im Ministerium vertreten ist. Daß sie m Be¬
fähigung und Tüchtigkeit hinter anderen zmM-
stehen, wer wollte wagen, das zu behaupten? Eue
angemessene Vertretung des Mönsterlandes im
Ministerium muffen wir im Interesse der Ge¬
rechtigkeit fordern, bis sie uns zuteil wird. Dir
wollen nicht darum bitten, sondern ver¬
lang e n s i e. So wie es jetzt ist , wo das Ministe¬
rium völllg katholikenrein ist- darf es nicht bleiben.

Bei den unteren Verwaltungsbehörden ist der
Anteil der Katholiken ebenso unerfreulich. Man
muß hier schon mit einer Hellen Lampe suchen,
und schließlich findet man einen einzigen
Amkshauptmann katholischen Bekenntnisses , das
ist alles. Ein zweiter ist Nur Tauffcheinkätholik.
Diese geringe Zahl findet ihre Erklärung eben¬
falls darin , daß die katholischen jungen Beamten
davon überzeugt sein müssen, daß ihnen die
hohen Verwaltungsstellen hoch .verschlossen
bleiben.

So liegen die Dinge in Oldenburg hinsichtlich
des Anteils der Katholiken an der allgemeinen
Staatsverwaltung . Sie sind nichts weniger, als
zufriedenstellend. Es muß von unfern Landtags«
abgeordneken und in der Presse daranf gedrungen
werden , daß lediglich Tüchtigkeit und Qualifika¬
tion bei Vergebung der Stellen im höheren Ver¬
waltungsdienst entscheiden, - aß Familien¬
traditionen . konfessionelleund andere Rücksichten
dabei keine Rolle spielen dürfen, daß Katholiken
nicht um ihres Bekenntnisses willen zurückgesetzi
werden, und daß auch der . katholische Landesteil
im Ministerium seine Vertretung findet. Diele
«Neuorientierung ? verlangt nichts Anbilliges, sie
ist im letzten Grunde nichts weiter als die Forde¬
rung , daß dein Volke, das in diesem Weltkriege
an der Front und in der Heimat seinen Marm
stehen mutz , auch der gebührende Anteil am Staate
zuteil wird. Wir Katholiken haben barerf gleichen
Anfinrch , wie andere. .

» " »» .
Die vorstehend

'
gerügte Zurücksetzung der

Katholiken ist eine für die Vergangenheit zu be¬
kannte Sache, als daß wir diese noch welker be¬
weisen müßten . - Man kann ja vielleicht nicht
immer direkt von einer offenen Angerechtigkeit
und Ungesetzlichkeitin der Behandlung der Katho¬
liken reden, aber es kann alles so geleitet wer¬
den, daß schließlich der gewünschteErfolg, der der
eigenen inneren Stimmung entspricht, erreich!
wird. Was der Mensch wünscht, das glaubt er
gern. Gewiß , manchmal ist das Angebot von
katholischen Kräften vielleicht nicht befriedigend,
aber das liegt zum großen Teil gerade darin , daß
diese schon immer Zurückgedrängtwurden und daß
sie das durch manche Vorgänge in der Vergangen
heit wohlbegründeke Gefühl hatten , daß sie doch
im Hintertreffen bleiben würden. Dazu , lasten die
Katholiken, die keine Protektion haben, in ihrer
bekannten Gutmütigkeit und Konfessionellen Fried¬
fertigkeit sich oft zu viel gefallen. Wäre es
z. B . wohl denkbar , daß ein Katho¬
lischer Amkshauptmann es hätte waM
können, an der Buffadinger KoMmunalhahn W
die höchsten Verwaltungsposten bis zum unter-
sten Betriebsbeamken (abgesehen von den rm
Nebenamts tättgen Bahnhofsbeamken und
Streckenarbeitern ) nur Beamte katholischer Kon¬
fession hätte anstellen oder auch nur vörschlaGN
können ? Würde die dortige evangelische M-
völkerrmg sich nicht an den Kopf gegriffen and
gefragt haben, ob denn der Amkshauptmann auch
noch normal denken könne? Hier im Münster¬
lande ist das Amgekehrte tatsächlichgeschehen , yno
die Katholiken haben sich das gefallen lasten.
Leider! Sie erfuhren allerdings wohl erst dann
von dem Vorgang , als alles fertig war , und , der
Vorstand hat anscheinend versagt. Am Gründe
für solche Beordnung ist man ja nie verlegen^
wesen, weder in Preußen , noch ln Oldenburg.
derartige Behandlung der Katholiken ist a?er
immer so gewesen, und so merkt man gar nE
mehr. djH vngrMM 2nrüMetzung,die harr« LE«
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s S Vechttk . 31 . Aug . ;

^ - VorküMchrige Feldpostsendungen müssen
ÄLs sreiaemacht werden. Nicht ausreichend fran-
Krte im Briefkasten Vorgefundene Sendungen
werden nicht an das Feldheer abgeschickt , sondernw : . . k — Kann der Absender nicht ernnt-
M werden, so werden sie vernichtet. Deshalb ver¬
säume niemand , sich als Absender (Name , Wohn¬
ort Straße , namhaft zu machen. Feldpostbriefe
Über SO bis 275 Gramm kosten 10 solche über
275 bis 550 Gramm 20 H , Briefe bis 50 Gramm
und Postkarten sind portofrei . Sendungen in rein
gewerblichen Angelegenheiten des Absenders oder
Empfängers genießen jedoch keine Portooergünsti-
guyg . Sie sind auch nur bis zum Höchstgewicht
von 250 Gramm zulässig.

— Alkleder in öffentlicher Bewirtschaftung.
Anscheinend ist s nicht genügend bekannt, daß ge¬
tragene Schuhwaren und Ameder , wie Aktenmap¬
pen, Lederkoffer , Gamaschen, Lsderhezüge usw.
nicht im freien Handel, sondern nur noch an die
Kommunaloerbändeverkauft werden dürfen . Der
Zweck ist, dieses Altleder zur Wiederherstellung
und Ausbesserung von Schuhwerk zu verwerten.
Für die Bezahlung der an die Gemeinden abgelie¬
ferten Alüedersachen hat die Reichsstelle für
Schuhversorgungbesondere Richtpreise festgesetzt.
Für getragenes Schuhwerk soll der volle Ge¬
brauchswertvergütet werden . Einen Gewinn sol¬
len die Gemeinden aus der Lewirtschaftüng des
Kitleders nicht ziehen.

— Juwelen-, Gold- und Silberankauf . Wie
uns Mikgeteilt ist, werden die Eoldankaufsstellen
jlm Deutschen Reiche, nachdem die Goldankaufs-
jwochen im ganzen Reichsgebiet durchgeführk find,
voraussichtlich demnächst ihren Betrieb einftellen.
Mer also noch Gold- und Silbersachen, Juwelen
jeder Goldmünzen dem Vaterlande darzubringen
hat, möge sich mit der Einlieferung an die nächste
Voldankaussstelle beeilen, damit es für ihn nicht
einmal heißt : «Zu spät ! ' Rach Auflösung der
Hold- und Silberankaufsstellen ist eine Eiuliefe-
umg uichk mehr möglich.

— AnklarheU besteht mancherorts über den
Austausch der Reisebrokmarken. Beim Amtausch
Kommunaler Brotmarken in Reisebrotmarken
Wird derart gekürzt, daß für jeden Reisetag nicht
imshr als 250 Gramm Reisebrokmarken aus-
gegeben werden. Wer also kommunale Brot-
Marken über eine Woche gibt, erhält nicht 1900
Drmnm Reisebrokmarken, sondern nur 1750 Gr .:
M?r für weniger als eine Woche Reisebrokmarken
.Eintauschen will, erhält gegen Rückgabe von 300
Gramm kommunaler Brotmarken 250 Gramm
Neifebrotmarkeu.

' - . G-
—f Vorläufig keine Zweieinhalbpfennigstücke.

Wegen technischer Schwierigkeiten kann die vom
meichsschatzamt in Aussicht gestellte Prägung
SM«
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- 1 eichMs SchreMsmode»

1 eichene Bettstelle»
1 eichener Schraich
1 eichener Tisch

ist zu verkaufen. Näheres tn der Geschäftsstelle d . Bl.
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emek emhalbpfennigstückes vorläufig nicht
v ^ c tu werden. Solange der Krieg dauert
t d o e ,a- asf8Ng des Prägemetalls schwierig
b ! Id ist durum an die Einführung des Zwelein-

wnnnptuckes nicht zu denken.
Ms Ausübung des Dohnenstregs mittels

rngender Dohnen ist im Großherzogtum
würg für die Zeit vom 21 . September bis
31 . Dezember 1918 einschließlich gestattet.

Binnen drei Tagen nach Schluß der Fangzeit
müssen die Schlingen aus den Dohnen entfernt
werden.

00 Lohne, 30 , Aug . Zwei Kriegsgefangene
italienische Offiziere, die bereits sei!
11 Tagen unterwegs waren , wurden hier in einer
Scheune entdecktund an das Kommando in Vechta
wiedereingeliefert.

5? Molbergen , 30. Aug . Sein SOjähriges
Dienstju 'bilSnm konnte gestern unser nun¬
mehr 35 Jahre in der Gemeinde tätiger Haupt-
lehrer Kröger feiern. Natürlich nahm die
ganze Gemeinde regen Anteil an der Feier , um
dadurch ihren Dank an den allgemein beliebten
Lehrer auch äußerlich kund zu tun . Nach dem
Dankgottesdienst versammelten sich die Pfarrgeist-
lichen , Lehrer und- Schulvorstand in der Schule,
wo Herr Pfarrer Johanning in einer herzlichen
Ansprache die Verdienste des Jubilars um die
Zugenö und damit um die ganze Gemeinde wür¬
digte. Zum Schluß überreichte er dem Jubilar die
von der Gemeinde und den Kindern gemachten
Geschenke. Me Regierung ehrte den Jubilar durch
eine Ordensauszeichnung. Möge dem allgemein
beliebten Lehrer noch ein langer und recht glück¬
licher Lebensabend befchiedensein!
' * CloppenkMrg , 30 . Aug. Die Voranmel¬
dung der H aus sch l a chtun gs s ch w ei n e
bezw . Anmeldung der sonstigen Schweine hat bis
spätestens den 15 . September 1918 beim Amts-
vorstand Cloppenburg zu erfolgen, falls mündlich,
hat dies auf Zimmer 14 Zu geschehen . Die An¬
meldungen haben zu enthalten : Name und Wohn¬
ort des Haushältungsvorständes : Zahl der dus den
Schlachtungen zu versorgenden Kaushaltungs-
angehörigen: Zahl der zur Hausschlachtung be¬
stimmten Schweine,- Zahl der nicht zur Haus¬
schlachtung bestimmten Schweine über 8 Wochen
alt, welche zur Zucht (Deckeber und Zuchtsauen)
benutzt werden sollen,- Zahl der sonstigen, nicht
zur Hausschlachtung bestimmten Schweine über
8 Wochen alt . Bei Versäumnis der Anmelde¬
frist kann die Genehmigung zur LgusWachtung
demnächst nicht erteilt werden.

W SN MM Wh Sm ML».
cN Oldenburg » 31 . Aug.

§. In dem Befinden des Großherzogs ist bis¬
lang eine Verschlechterung nicht eingetreten. Die
Nacht von vorgestern auf gestern brachte dem
Großherzog nur einige Stunden Schlaf. Die er¬
littenen Verletzungen schmerzen noch sehr. Ge-
heimrak Neuber aus Kiel ist bereits eingetroffen.
Der Erbgrvßherzog wird, wie berichtet, aus dem
Felde erwartet . Von verschiedenen Stellen des
Landes wurden dem Großherzog Telegramme
gesandt und Anteilnahme ausgesprochen. Als
erstes traf ein Telegramm vom Senat m Bremen
hier ein.

(—) Das Bureau des städtischenBersicherrmgs-
amkes befindet sich vom 1. September an im Zim¬
mer 9 des Rathauses , Die Renkenanträge sind" r die Folge dort zu stellen. Die Ouittungs --

artenausgab e bleibt wie bisher im Haupk-
arbeiksnachweis, Steinweg 14.

8 Die LungenfürsorgeßeLe des Oldenburgrschen
Vereins für Kranken - und KinderpfiMe hält jeden
Sonnabend vormittag von 71L—9 ÄAr Mensgelt-
liche ärztliche Sprechstunde bei den Gemeinde¬
schwestern, Grüneskraße 23, ab, zu dxr Hilfe¬
suchendeaus dem ganzen Herzogtum Zutritt haben.

k,

F . ZaWerche Hühnerhalter sind mit der Er-
süllung ihrer Ablieferungspflicht von Eiern noch
erheblich im Rückstände und begründen dies mit
der mangelhaften Versorgung ihrer Hühner mit
Futter . Wie wir erfahren , wird es voraussicht¬
lich möglich sein, mit der fortschreitenden Einbrin¬
gung der Ernte in den Herbftmonaren noch Futter
an die Hühnerhalter abgeben zu können. Letztere
sollen von der Ausgabe von Hühnerfukter recht¬
zeitig benachrichtigt werden.

(— ) Der Ortsausschuß Stadt Oldenburg der
NslchsversicherungscmfiÄt für Angestellte hielt
Donnerstag abend eine Sitzung ab , in der wich¬
tige neue Bestimmungen betr. VerstcherungS-
pflichk , Anträge aus Einleitung eines Heilverfah¬
rens sowie aus Gewü^xung von Rente seitens
weiblicher Versicherter usw. besprochen wurden.
Besonders neu und wichtig ist die Bestimmung,
daß Kriegsteuerungszulage«, die vielfach den An¬
gestellten gewährt werden, als Entgelt gerechnet
werden und somit als versickerungspslichtigesEin¬
kommen zu rechnen sind . Das kürzlich beschaffte,
recht kurz und übersichtlich abgefatzke Schriftchen
«Die wichtigsten Bestimmungen über das Ver-
sicherungsgesstz für Angestellte' ist weiterhin vom
Schriftführer zum Preise von 20 Pfg . das Stück
za beziehen und wird allen Versicherten aufs beste
und dringendste zur Anschaffung empfohlen.

VssmischLeS.
* Großmutter , Mutier und Kind du Tods

vereint . Anker den Opfern des letzten Fiieger-
überfalls in Karlsruhe befinden sich auch Groß¬
mutter , Mutter und . Tochter einer Familie im
Alter von 81 , 56 und 18 Jahren . Der einzige
Sohn dieser schwer heimgesuchten Familie , der
als Leutnant d. R . im Felde stand, ist vor län¬
gerer Zelt ebenfalls einer Fliegerbombe zum Opfer
gefallen, als er von schweren Kämpfen in vor¬
derster Linie einen kurzen Urlaub angetreten hatte.

NekcheMchrWLil.
Neue« NeMWM« kW§

sche Regimenter den feindlichen Ansturm zw«
Scheitern.

Am Rachmittage warf der Feind beiderseits der
Straße Arras —Eambrcü frische Divisionen in den
Kampf. Erneuter Masseneinsah von Panzerwa¬
gen und Infanterie sollte die Entscheidung herbei-
fiihren. Am späte « Abend war die
Schlacht zu unsereuGuusten entschieden.
Die aus dem Seusee-Grund heraus über Ekerpigny
—Haucourt und südlich der Straße Auvesncs—
Eherisy anstürmenden dichten Linien des Feindes
brachen in unserem Feuer und erbittertem Nrch-
kampf zusammen. Seine Panzerwagen wurden
zerschossen , die Infanterie des Feindes erlitt au¬
ßergewöhnlich hohe Verluste.

Nördlich der Somme wurden englische Angriffe
zwischen Morval und Clecy abgewiesen. Wo der
Feind unsere Linien erreichte, warf ihn unser Ge¬
genstoß in seine Hauptkampfstellnug zurück.

Nördlich der Oise griffen die Franzosen den Ka-
nalabschnilt Libermonk und nordöstlichvon Noyon
Mit starken Kräften an. Ihr Angriff kam meist
schon auf dem Westufec in unserem Feuer znm
Stehen. Aus Lhervilly ans dem östlich . Ufer wurde
der Feind nach hartem Kampf wieder geworfen.
Mehrfach aus Noyon geführte Angriffe scheiterten
im Feuer und Gegenstoß.

Heftige Artillerie - und Ivfanleriegesechle au der
Mette.

Nördlich von Soissons nahmen wir den zum
Pasly -Kopf umspringenden Frontabschnitt m die
kürzere Linie Juvigny —Bucy-le-Long zurück.
Iuvigny blieb beim gestrigen Angriff des Feindes
in seiner Hand.

Wir schossn in den beiden letzten Tagen
52 feindliche Flugzeugs ab. Oberleutnant Loer-
zer errang seinen 32 . und 33^ Leutnant Kvennike
seinen 32^ Leutnant Lauwarm seinen 2s. Luftsieg.
Der Erste Generalquarkiermerfter: Luderchörft.

Großes Hsuptquartler,
31 . August. (Drahtb .) .
Heeresgruppen Kronprinz Rupprechk von Bayern

und Generaloberst von Bvehn.
Vsrfeldkämpfe beiderseits der Lys. Feindliche

ErknndnngLabteilnngen, die über die Lawe vsr-
siießen, wurden zurückgeworfen, Aus dem Schlachi-
felde südöstlich von Arras suchte der Engländer
gesiern erneu! eine« Durchbruch zu erzwingen . An¬
ker starkem Einsatz von Panzerwagen brachen am
frühen Morgen auf einer Arontbreite von 20 Kilo¬
metern englische und kanadische Divisionen Zwi¬
schen der Starße Arras -—Emr-örai und südöstlich'
von Dapchlme zum Angriff vor. Württemberg«
schlugen südlich der Straße den Feind von ihren
Linien ab. Im Verein mit rheinischenBataillonen
warfen sie den nördlich von Hesdecourt vordrin-
gsnden Feind rvleder zurück . Südlich von Heude-
court brachten Kavallerie-Lchühekkregimenter den
feindlichen Ansturm zwischen Daux—Flaucourt
und Frcmiconrk. Sie Nahmen Hendecöurt, bas vor¬
übergehend verloren gin^ rchsder, gingen nach
Abwehr des Feindes selbst znm Angriff vor und
warfen ihn beiderseits von Zulleconrt und über
den Westrand des Ortes zurück . Südlich von
Econrt schlugen westpreußischeRegimenter in er¬
bittertem Ke nps mehrfachden Angriff des Feindes
ab. Lelbsl inA.ae Äygr sie des Oberleutnants
Mann mit Kompagnien des Infanterie -Regiments
Nr . 175 ermöglichten dre Wiedernahme des vor¬
übergehend verlorenen Ecousk . Beiderseits von
Bapaume l rächten pcer Nyche, sächsische und bayri-

Fvchs letzte Hoffnung.
M . Genf , 31 . Aug. (Drahtb .) Die Pariser

«Humamts ' schreibt ohne Zensurbehinderung, daß
die gegenwärtige Gewaltofsensive vielleicht die
letzte Krastanstrengung Fochs sei . Die berühmten
Reserven seien bereits alle ins Feuer geworfen
worden. Fach habe nunmehr nur noch einen
Trumpf auszuspielen, und das seien die Ame¬
rikaner.

DO. Zürich, 31 . Aug. (Drahtb .) Die Züricher
Morgenpost ' erfährt von besonderer Seite aus
dem Haag, daß bei der jetzt in Frankreich vor sich
gehenden Offensive nur sechs amerikanische Divi¬
sionen als Kampftruppen in Erscheinung getreten
sind.
De? amerikanische Arbeiterführer Gompers
sucht Lloyd Georges Phrasen noch zu über¬

trumpfen.
DO . Rotterdam , 31 . Aug . (Drahtb .) Der eng¬

lische Ministerpräsident Lloyd George hat ge¬
legentlich eines Essens, das dem Vorsitzenden des
amerikanischen Arbeiterbundes Gompers gegeben
wurde, eine neue Rede gehalten, die sich damit
begnügte, die alten Phrasen von der Gewaltherr¬
schaft des deutschen Militarismus von neuem in
breiter Form zu wiederholen. Besonders starken
Nachdruck legte Lloyd George auf den Teil der,
Ausführungen , der darauf berechnet war , auch bei
der deutschen Arbeiterschaft Stimmung für dis
angeblich selbstlosen Kriegsziels der Entente zu
machen. In seiner Erwiderung bemühte sich
Gompers , den kriegerischen Geist der Rede öes
englischen Premierministers noch zu übertrump¬
fen und die Hilfe Amerikas in Farben zu malen,
die den Anschein erwecken sollen , als stände das
ganze Volk der Vereinigten Staaten auf seinem
Standpunkt.
Druck und Verlag : Vechiaer Druckereiund Verlag.
G. m b . K . (A. Sommerfeld, Verleger ) , Vechta.
Ver-antwortticher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.

Samenkorn bis zum
Genug.

Ein mitzl. Buch für d.
Tabchrd . Auss . , Kultur,
-Lmrenern , Ernten. Trock-
V« , Betzen , Laugen , Fer-
Aduäer .,- Aromatisieren,

von Zigarr .,Agarett ., Rauch-, Kau- u.
chimpfchbak. Versand ge-M Ei, , v. 1 M ., Nachn.Lo Pfg . mehr.

Gartenb.,Berkn -L-chönhok12a.

Ackstkclre Uokt -Ln-
KZSA, LlekkzscLe

^ ^ lllsZes , keey-len-UM -Mz^
desMZJz -UM -äo-

!sZM
> Nll in iackllk -TNtmxr Aus-

Heinrich Varv, Vechta,
LaitallEouLgeschaft.

Wer mir cmgibt , wo ich

Lolomotiven,
Mbahugleir,
Muldenkipper

etc. kaufen kann , zahle bei
Kaufabschluß gute Provi¬
sion.

Zos. Huerkamp,
Freckenhorst.

Die MsnMÄVSD
sammlunA

des Vereins beschädigter
Kriegsteilnehmer' sinder
morgennachm . 5 Uhrbeim
Wirt CK HaskamP statt.
Lohne, 81 . Aüg. 1918.

Ter Vorstand.

A « W
MMbMll
in größer« und kleinen
Posten zu kaufen gesucht.

Hags ««» Atoppelmartt.

Verkauf
von

Mchlerei -NsschMell
in Dötlingen.

Der Tischlermeister Die-
drich Engelbart in Döt¬
lingen läßt durch den
Unterzeichneten am
Mittwoch , dem 4. Sept.
d. Zs ^ dorm. 10 Uhr in
seiner Werkstatt in Döt-
lingen össemtich meistbie¬
tend und mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen:
1 komb. Bandsäge

mir Kreissäge,
Fräsen . Bohrma¬
schine
sOOcmRaddurchmefler ),

1 AbrichL - u . Dick-
tenhobelmasMne
mit Kehlapparat
u . abklappbarem
Tisch
<50 cm Messerbrrite ),
Messerschleifma-

1 schine , Vorgelege,
1 Dicktenhobelma-
. lchme,
1 Hobelbank.

Sänuliche Dlaschinen
sind füst neu und Werden
voNourmen kompk mit

äsen, Bohrer usw . ver-

Kaufliebhaber, die sich
schon vorher mit mir in
Verbindung setzen können,
ladet ein
L. Günther , Aukt.

Wilüeshausen,
Fernruf 215.

?ro! . vr. Mteatus
Hals-, Nasen -, Ohrenartz,
Bremen , Humboldsir. 92.

von der Reise zurück.

Kaufe jeden Posten aus-
gekämmter

FKliMsm.
Vr . Schöne»

Friseur-Geschäft , Vechta

Gesucht auf sofort oder
später ein-

LehrliU.
OrtsüblichesKostgeld wird
gezahlt.

Ang. EsrharÄi,
Sattlerei L Möbelhcmdlg -,

Wr-chta.

Lelütnscae Notare
von 2 P .-S . kauft zu

hohen Preisen
Heinrich Bars» Vechta.

Bunker- usä Kud-
Lssksräe u. -Locksr

, empsiehll
W. Tebbenjohanns,

Hoff ., Oldenburg r . Gr.
Fernsprecher 1036,

gegeriüber dem Rathause.

Lürbiä -LAllIea unä
-bütsruen

auch für Wiederverkäufer
zu haben bei

W. Tebbenjohanns,
Hofl ., Oldenburg i. Gr.

Fernsprecher 1036,
gegenüber dem Rathause.

LslslMMZMrM ^
iür Las uuä Z!1e^ jrr§ck

m großer Auswahl
empfiehlt

W . Tehbenjohanns,
Hofl ., Oldenburg i. Gr.

Fernsprecher 1086,
gegenüber dem Rathause.

FsZäMtrEL
La !. 12 vüä 16

liefert sofort
W . Lebbenjohanus»

Hofl . , Owenbnrg i. Gr.
Fernsprecher 1036, >

gegMÜber dem Rathause.

Wegen Erkrankung
dM jetzigen Mädchen
suche zum 1 . Oktober
ein tüchtiges

- Mädchen.
Frau Daemberg,

Central -Hotel,
Twistriugen.

Eine durchaus tüchtige

y
gesetzten Alters , die
lange Jahrs bei einem
verstorbenen Herrn
Haus und Garten be¬
sorgte, sucht sofort bei
einzelnem Herrn oder
in kleinem Haushalt
gleiche Stellung.

Offerten unter E . J.
an die Geschäftsstelle d.
Blattes.

Gesucht M Oktober oder
später nach Cloppenburg
ein jüngeres

^ Mädchen
für Küche und,Haus.
FrauReg .-Baumst.Fischer
Oldenburg,Gartenstr .lLa

Habe ein gutes

abzugeben.
, - BsrNh . Liemng,

Holdorj i. Otdbg.

Habe 8 Stück, 7 Wo¬
chen alte

FLPkOL
zu verkaufen.

B . Fortmann,
Hagen b. Vechta.

Jede schriftl . u . mündl.
Erlaubnis zur

auf Benedicks Stelle in
Luttenist hiermitgekündigt.

Zeller Eerdesmeyer,
Sülzbühren.

2 hochtragende

LMM
zu verkaufen.

Zeller Gellhaus,
Calveslage.

Zu kaufen gesucht
einen besten ungekör-
ten rotbunten

Stier.
Offerten mit Alter

und Preisangabe an
die Geschäftsstelle die¬
ser Zeitung unter Nr.
SO erbten.

2V-jähcige , dunkelbraunes

§ t » tS
zu verkaufen.
Stöosr , Simnterhausen

b. Harpstedt , Station
Wildehausen.

Suche auf sofort oder
später einen zuverlässigen

Knecht
der mit Pferden umzuge¬
hen weiß und mit allen
landwirtschaftlichen Arbei¬
ten vertraut ist. Auskunft
erteilt
Franz Meyer , Damme

UIOE
Zahle für Geflügel

höchste Preise .
"MW

Abnahme Montag,
den 2 . September , von
morgens 7— ^ 4 Uhr
am Bahnhof beim Gast¬
wirt Pohlmann.

Franz Meyer,
Berringhausen,

Tagt. IN lj zu verdienen. Näh.
bis w "" rm ProsP . Joh . H.

Schultz, Adrenenverlag,
«öl« 247. ..



»tsvorstcmd des Amtsoerbandes Vechta.
Vechta , den 29 . August 1918.

Bekanntmachung.
(Fiir Mcker .) .

Mr Lis Zukunft darf Weht nur
' mch von Mgetuffeuen Händlern
. Mehlkarte Verkauft werden.

Die Avgavs vsn Weht durch
'
.r i v Kack er au die verfor --
zKKWvsrechLigte KsVVLKermrg

M damit verdoteu.
Kückens.

Amtsvorslcmd.
Vechta , den 28 . August 1913.

Bekanntmachung.
Es wird darauf tziugKWiefeu,

dM Schrotkarteu für Pferde,
Zugkuhe - ZuchtvulLeu , Diegen-
adcke und Schafvöcke nicht
mehr ausgestellt werden.

Es werden nur noch Schrot-
Karten für angekorte Eder und
saugende Sauen ausgestellt.
Nachweisliche Bescheinigungen
vom KeMkSVorsteher stnd dem
schriftlichen Anträge beiM-
MgSN . Kückens.

Gemeinde Gsternlmrg.
Um einen Ueberblick zu gewinnen , werden alle

diejenigen Einwohner , denen die Wohnung gekün¬
digt ist , und denen es bis jetzt nicht gelungen ist,
Wohnungen zu erhalten , aufgefordert , sich in der
Kartenausgabe , Bremerftraße Nr . 28 , bis zum 15.
September d . Js . anzumelden. _ Rofenbohm.

ZK M « VM her KrWkes
kann man mit Recht unser herrliches Prachtwerk
«Das heilige Aletzoxtzer in seinen Geheimnissen und
Wundern "

, herausgegeben von Pfarrer A. Rei-
« ers , nennen . Se . Heiligkeit Papst Pius X . hat
das kostbare Buch vorzüglich gelobt und ausge¬
zeichnet . Diele Anerkennungen und Empfehlun¬
gen seitens der hochw . Geistlichkeit liegen vor . Wer
vermag zu sagen , welcher Segen vom hl . Meßopfer
auf die Menschheit täglich ausgeht ! Das Herrlichste,
was die kirchlichen Schriftsteller alter und neuer
Zeit geschrieben haben , ist dem großen Versöh¬
nungsopfer und dessen Vergegenwärtigung ge¬
widmet . Um diese kostbaren Geistesschätze dem
Katholischen Volke wieder zugänglich zu machen,
damit es immer besser einsieht , was es Großes und
Erhabenes am hl . Meßopfer besitzt , wurde die Her-
Dusgabe des Werkes , das in keinem katholischen
shmrse fehlen darf , beschlossen. . 50 000 Exemplare
And bereits verkauft . Behufs immer weiterer Ver¬
breitung versenden wir jetzt wieder 10 000 Stück
portofrei und ohne Laufverpflichkung 3 Tage zur
Einsicht . Lassen Sie sich sofort ein Exemplar kom¬
men . Behalten Sie es , so können sie den Kauf¬
preis in 7 Monatsraten a 3 -K begleichen , so daß
Sie also ohne fühlbare Ausgabe in den Besitz die¬
ses gediegenen , hochfein gebundenen und mit 20
meist vielfarbigen Kunstbeilagen geschmückten Fa¬
milienbuches gelangen . Schreiben Sie noch heute

eine Postkarte an die
Süddeutsche Verlagsbuchhandlung

Franz Tuch, München.

Zeller Eiicking , Harpendorf , läßt
mn Montag , 2. Septbr ., nachm. 6 Uhr,
bei seinem Hause

7 bis 8 Pfänder Grummet
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen

Käufer ladet srcundlichst ein

SLeinfeld . Fr . Dorgelo.
Zrller Eermann , Höne , läßt am Montag,

dem 2 . September , nachm. 8 Uhr anfangend,

dos NMhgrms
ln seiner 4V Scheffelsaat großen Wiese öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung Willen -Brücke.

Käufer ladet ein
Ostendorf , Aukt.

r» MlÄ.
Am Dienstag , dem 3. Sept . ds . Zs.
soll das Obst aus der gräflich von Spee 'schen
Besitzung zu Ihorst öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkauft werden.

Der Verkauf beginnt nachmittags 3 Uhr
(neue Zeit ) beim Hsuermann Westendork.

Lhorst, den 21 . August 1918.

HVeLasv.

Am Mittwoch , dem 3. Septbr . d . Zs .,
nachm. 2 Uhr anfd .,

läßt Zrller Harms -gr . Kreymborg , Brockdorf , in
seiner Bruch -Wiese

Zirka 20 Pfänder Nachgras-
bestes Kuhhsn»

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung im Bruch.
Käufer ladet ein

H. Vnrhorft.
Lohne , im August/Septbr . 1918.

Iss . Barklage aus Dannemanns Stelle in
HSne läßt

am Dienstag , dem 3. September,
nachm. 8 Uhr,

das Gras in seiner 45 Scheffs.
großen Wiese

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet freundlichst ein
Dinklage . Ostendorf , Aukt.

Srasverköose!
Mittwoch , den 4. September , nachmittags

2 Uhr, soll das Gras in sämtlichenWiesen des

6MSS ZZLL ' SLL

verkauft werden.
Beginn bei der großen Kuhweide.
Donnerstag , den 5 . September , nachm.

2 Uhr, soll das Eras in den Wiesen des
SWtGS NaZLLLWL

verkauft werden.
Beginn beim Wißbrook.

Verwalter Pröbsting.

GW- Mi) KOMM
Zeller F . Dokern -Kersting , Boker « , läßt

KM Montag , dem 2. Septbr . d. Zs .,
nachm. 5 Uhr anfgd .,

10 Placken Eras und zirka' SOVV Psd. Stroh
öffentlich meistbietend verkaufen.

Käufer ladet eia

Lohne . V . Zerhusen.

Mobiliar-Verkauf.
Aw Mittwoch , dem 4 . Septbr ..,

nachmittags 3 Uhr»
wird der Nachlaß der verstorbenen Louise
Vnrwinkel in Dinklage öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkauft, als:

1 zweitüriger eichener Kleiderschrank, 1
zweitüriger Leinenfchran? 1 Sopha , 1
Anrichte mit G!gs , 1 Dehmlt » 1 Kom-

isde, 1 AnszieWch , 2 Küchentische, zwei
r-Lme Tische, 15 Polsterstühie , 1 Bettstelle,
1 eichene Schreibkommode, 2 Spiegel,
1 Polstersessel, 2 kleine Schränke, zwei
Waschtische, 1 eichener Koffer» 1 Ofen mit
Röhren , Nk " 2 Kochmaschinen, - WS eine
Pelroleummafchine , 1 Waschservice, zwei
Mälksisen , 1 Lisch, 1 Küchenlampe, eine
Nähmaschine, 1 Brotmaschine , 1 Reise¬
korb, verschiedene Bilder . NV" Porzellan¬
sachen» — Einmacheglaser, Küchenborte,
Töpfe , Eimer , 2 Küchenstühle — Messer
und Gabeln und sonstige Kleinigkeiten.

Ferner für fremde Rechnung : 1 Kinder¬
wagen » 1 Sportwagen , 1 Klndersiuhl.

Sämtliche Sachen sind tadellos erhallen und
ln guter Beschaffenheit.

Käufer ladet freundlichst ein

Dinklage. Gstendorf - AE

Erhalte auf den Stationen Falkenrott,
Holzhausen, Lutten , Rechterfeld, Bakum und
Vestrup

UM , gÜllMMl , W-
MÄMN MM, 8!lkU-

KM. MMM,
worauf Bestellung entgegennehme.

Vechta. " Jos . Warnking.

Fall -, Schüttet - und PWckoLst.
Abnahme

in Datum am Mittwoch , dem 4. September , von
1— 4 '/2 am Bahnhof , in Falkenrott am Donners¬
tag , dem 5. September , von 9— 2 Uhr am Bahn¬
hof . Auch werden Kaninchen und Geflügel ange¬
nommen.

Vechta. Franz Suerdreck.

MlWZWÄN
sind in verschiedenen Sorten am Lager.

Vechta. Los. WarnZing.

Solange der Vorrat reicht, nehme ich Bestellungen auf

SMtwMN.
(Petkuser Original und 1. Absaat ) ,

entgegen.

Lohne i. O. B « Zerhusen.

W- N. G« WMM
am Montag , dem 2. September « nd Dienstag,
dem 3. Sept ., nachm , von 2 Uhr ab am Bahnhof
Goldenstedt.

V . Schlarmann,
Sammelstelle für Gemüse und Obst.

Der behördlich genehmigte Mohr 'sche

WWM -EiU „WM"
gibt allen Speisen einen kräftigen Fleifchgeschmack
und ist deshalb an allen fleischlosen Tagen in jeder
Familie unentbehrlich . Dosen V> Pfund netto Mk.
5 .25 , V- Pfund Mk . 2 .90 , V« Pfund Mk . 1,60.
,O >hsena " ist unbeschränkt haltbar und in den meisten
Geschäften der Lebensmittelbranche käuflich.

kssM-lMniMl!
» I » LirsalL kür

absolut gefahrlos , brennen geruchlos , brauchen keine be-
hördliche Genehmigung , legt an

C. Zaefchke, Klempnermeister,
Wildeshausen i. O.

EinMchKW
von 10— 100 Liter Inhalt empfiehlt

Scheeiderkrug. v. Schröder.

ChorkaliM
<,53 Kaligehalt ), ist auf meinem Lager in Falken¬
rott vorrätig.

Vechta. Jos . Warnkmg.
Noggeu -ALnalMe

der GemEmde Visbek.
Am Mittwoch , dem 11 . September , auf Station

Schneiderkrng für die Ortschaften Hagstedt,
Haltern , Endel , Erlte und Visbek.

Am Donnerstag , dem 12 . September, auf Station
Rechterfeld für die Ortschaften Rechterseld,
Hogenbögen , Bonrechtern , Varnhorn und Sie-
denbögen.

Am Freitag , dem 13 . September auf Station
Lutten für die Ortschaften Döllen und Astrup.

Anmeldungen , mit Angabe des genauen Quantums,
werden bis zum 6 . September von den OrLsvorstehern
entgegen genommen.

Es wird nur trockener Roggen ab genommen.
Visbek , den 30 . August 1918.

— _ Zss . Menke.
Bestellungen auf eintreffende Ladungen

ZÜWMWz Md Z« WM
MZ« MW

baldigst erbeten.

D . Schröder,
_ Vechta und Schneiderkrng.

LohneLangförden.
Abnahme von

Enten , Hähnchen und Kaninchen
in Lohne am Dienstag , dem 3. September , von'
10— 4 Uhr bei Wirt Nordlohue -Keet ; in Langförden
am Freitag » dem 8. September , von 9— 4 Uhr
bei Wirt Dultmeysr.

, Vechta . Franz Suerdreck.

— Kostüme und Nörttel — aus Wnoek Auteu soliden Ltokken sind W
in ZroLer .̂usWLül vorlmudev. R

in allen moäerueu kellartoü.

» u kvn sLsi ».

§WßM 8V klZklil.
VZSPZLDZL.

WMiVMZMZMW

Empfehle

Uleiderschrsick
md vertHom

in großer Auswahl zu mäßige » Preise «. !

Firma W . Klövekorn » Vechta,
>

Möbelfabrik und Lager.

Vor Anschaffung eines

besichttge man erst Schlingmann Konservenglas!

spieIendt ^ chtz
°
ohm

°
das

°^
Elas

"
^ nd den schlechteste«

Kriegsgnmmiring zu beschädigen , auch dann reich, >
wenn der Deckel

in ihn Nltt » bildend hmeingepreßt ist . Erminv
eine tiefe I »! üv fchützer erspart im Haushalt vii

Geld für Gummiringe und Gläser.
Erhältlich in Damme nur bei C . H . Mahler,

„ in Dinklage nur bei Wilh . Verderhase,
„ in Goldenstedt nur bei H . Adelmann,
„ in Holdors nur bei H . Wernks,
„ in Lohne nur bei E . Willenbrink,
„ in Stemfeld nur bei Cl . Krapp,
„ in Vechta u . Schneiderkrug nur bei

D . Schröder,
„ in Visbek nur bei Karl Msnsmg,
„ in Wildeshausm nur bei H . Kramer.

Empfehle zur Saat:

MliM 8sstrvgW,
1. Absaat vom Original , Züchter Haus Kofah

Zeruichow.

Züchter Hans Kofahl , Zernichow.
Bestellungen nehme entgegen.

D. Schröder.

wird sparsam und so knapp wie nie zuvchk-
Wollen Sie sich eine wirklich zuverlässige
und vollkommen gefahrlose Beleuchtung zu¬
legen , dann nehmen Sie die fett Jahren
bewährte

Vollkommenste Beleuchtungs -Anlage für
jedes Privat -, Geschäfts - und landw.
Kirchen , wo Gas - und eleltr . Anschluß nW
möglich ist. Hunderte von Anlagen bereits
im Betrieb und dauernd Neuanlageu w

Auftrag . Preis der kompl . Anlage je nach
Größe

'
ca 500 bis 1000 Mk . mW mehr-

ilig . lieb . Nils ^ sn , Kevinen,

VriiviisnLirssss 25.
— — Telefon Roland 3313 . -— -

Jetzt ist die beste Zeit zur Ausführung!
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